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Der XXXVIII psalm-.
Gebet.

Os SO/einvrsprung vnd anfang alles gus
en/derdu diese Welt durch deine wunder

bare weißheit regierest /Verhenge nicht/daßwirvns
an der wolfahrt der Gottlosen ergern / sondern daß
wir vns ganß vnnd gar dir zu dienen ergeben/vnd
dein Gesatzdonvnderlaßbetrachten/auffdaßwir
also mit der that / dich vnsernSeligmacher erkennen /
wann du kommen wirst die Wert zurichten / durch
deinen Sohn Ihesum Christum/Amen.
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Der XXXVIII. Psalm.
Domine ne in furore.

Auff die Melodey /Nuhn
freweteuch /c.

Oa Dauid die Pestilentæ, oder sonst ein ander
geschwar an der Hüfften hett, da lagt er

Gott vonwegen dieses hefftigen schadens,
vnd dase er von scinen Feinden gnausam
verfolgt werd, vnd rusfft Gott vmb hiilssf
an..

straff mich nichtindeinemzorn
 Zuchtigemichnichtimgrimme?/:

Oder es ist mit mir verlohrn /

Denn Heer / dein Pfeil vernimme
Stecken
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